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Die Arbeitsgemeinschaft Sächsischer 
Notärzte (AGSN) e. V. hat zusammen 
mit der Sächsischen Landesärztekam-
mer die Lerninhalte für Notfallsanitäter 
im Freistaat Sachsen in der 2018er Ver-
sion überarbeitet. Die neue Ausgabe 
basiert auf der Arbeit des Ausschusses 

Notfall- und Katastrophenmedizin der 
Sächsischen Landesärztekammer und 
stellt die logische Konsequenz aus den 
Bemühungen um die Ausbildung und 
Prüfung des neuen Gesundheitsfach-
berufes dar. Dabei arbeitet der Aus-
schuss mit den Bildungseinrichtungen 
für Notfallsanitäter im Freistaat sehr 
konstruktiv zusammen. 

Dr. med. Michael Burgkhardt
Ausschussvorsitzender Notfall- und 

Katastrophenmedizin

originalie
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buchbesprechung

Schlussfolgerung und Perspektive
Das Neugeborenenscreening in Sach-
sen hat sich durch eine regionale 
Zusammenarbeit von Screeninglaboren, 
Spezialambulanzen sowie einsenden-
den Kinderärzten und Geburtskliniken 
zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt. 
Auffällige Befunde werden im Tracking-
system nachverfolgt und akute Ver-
dachtsfälle durch enge Zusammenar-
beit im Screeningzentrum frühzeitig 
abgeklärt und hochspezialisiert behan-
delt. Die hohe Qualität des Screenings 
und insbesondere die hohe Kompetenz 
in der langfristigen spezialärztlichen 
Betreuung der betroffenen Kinder 
kommen in exzellenten Ergebnissen 
der sächsischen Behandlungszentren 
innerhalb nationaler Qualitätssiche-
rungsregister zum Ausdruck. Nicht 

zuletzt basiert dieser Erfolg auf der 
1998 vertraglich geregelten pauschali-
sierten Abrechnung der Screeningun-
tersuchung. 
Bereits im Jahr 2009 wurde die Bun-
desrepublik Deutschland vom Rat der 
Europäischen Union beauftragt, eine 
bessere Patientenversorgung für Men-
schen mit seltenen Erkrankungen auf 
den Weg zu bringen. Dazu gehört nicht 
nur die Früherkennung, sondern auch 
eine koordinierte, interdisziplinäre Lang
zeitbetreuung zur Sicherstellung einer 
adäquaten medizinischen Versorgung. 
Für eine Sicherstellung des sächsischen 
Neugeborenenscreening-Programms 
müssen die in den letzten 25 Jahren 
gewachsenen regionalen Screening-
Strukturen nachhaltig gesichert und 
finanziert werden. Die Zuständigkeit 

und Verantwortlichkeit für alle einzel-
nen Prozess-Abschnitte des Scree-
nings müssen dafür klar definiert blei-
ben, um die Screeningeffizienz mit der 
individuell abgestimmten Therapie
einleitung betroffener Kinder und der 
interdisziplinären Langzeitbetreuung in 
der bisher erreichten hohen Qualität 
fortführen zu können. 
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